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Winterthur Chronische Migräne
mit Aura: So lautet die Diagno-
se, die Anna Mancini erhalten
hat. Die 51-Jährige selbst meint,
sie leide unter einer Erkrankung
der Schmerzwahrnehmung.Und
erzählt, sie habe seit zwanzig
Jahren keinen schmerzfreienTag
mehr erlebt. Dazu kommt die
Angst,von anderenMenschen als
schwach oderwehleidig abgetan
zu werden. (red) Seite 3

Wie jeden Tag
Zahnweh haben

Winterthur Die Frauenfelderstras-
semuss zwischen Stadtrainbrü-
cke undTalwiesenstrasse saniert
werden. Das kommt viel teurer
zu stehen als geplant – 6,1 Milli-
onen teurer. Die zuständige
Stadträtin macht die Teuerung
imBaubereich dafürverantwort-
lich, doch auch die Baustellenlo-
gistik sei aufwendiger geworden.
Und 136 neue Bäume haben
ebenfalls ihrenAnteil an derKos-
tensteigerung. (red) Seite 2

Deshalb wird die
Sanierung teurer

Eigenkapitalquote Die UBS spen-
det hohe Geldbeträge an politi-
sche Parteien – insbesondere an
bürgerliche. Die SP sieht dies
kritisch und vermutet dadurch
eine politische Einflussnahme.
Trotzdem überlässt Finanz
ministerin Karin Keller-Sutter
die Entscheidung über die UBS-
Eigenkapitalquote dem Parla-
ment, das ab 2027 darüber de-
battieren soll. (red) Seite 13

Bankenregeln
bald im Parlament

Fulminante Premieremit viel Frauenpower

Circus Knie Mit einerMischungausaltbewährtemZirkushandwerk,modernsterTechnologieundSchweizer
ComedystartetederNationalzirkusamFreitag inRapperswil seineTournee.Besonders starkvertreten sind
imneuenProgrammFrauenundderNachwuchs. (red) Seite 6 Foto: AnnaStuppia

Leichtathletin
gewinnt Gold
Stabhochspringerin
AngelicaMoser
aus Andelfingenwird
Europameisterin.
21

Handballer im
Abstiegsstrudel
Pfadi kommt nicht
vomFleck. Neuster
Rückschlag ist ein
26:31 bei Suhr.
5

Der syrische Aussenminister
Asaad Hassan al-Schibani und
seine Kollegen aus denNachbar-
staaten Jordanien, Türkei, Liba-
non und Irak haben ein Ende
westlicher Sanktionen gegen das
vom Bürgerkrieg gezeichnete
Land gefordert. «Wir schützen
alle Teile des syrischen Volkes

undmachen keinen Unterschied
zwischen ihnen»,versicherteAl-
Schibani gestern in der jordani-
schen Hauptstadt Amman. «Wir
werden nicht zulassen, dass sich
die Tragödien des syrischenVol-
kes wiederholen.»

Zuvorhatte es bei Zusammen-
stössen zwischen syrischen

Sicher‑heitskräften undAufstän-
dischen aus der religiösen Min-
derheit derAlawiten nachAnga-
ben von Menschenrechtsgrup-
penHunderte Tote gegeben. Der
im Dezember gestürzte Macht-
haber Baschar al-Assad hat un-
ter denAlawiten viele Anhänger.
Die USA und andere westliche

Staaten zögern mit der Aufhe-
bung von Sanktionen, weil sie
keinen klaren politischen Über-
gang in Syrien erkennen, der de-
mokratisch ist und die syrischen
Minderheiten und die Zivilgesell-
schaft einbezieht.

Syriens Nachbarländer wie-
derum fürchten, dass die zerrüt-

tete Wirtschaft Syriens und in-
terne Spannungen dort ihre ei-
gene Stabilität schwächen
könnten. «Stabilität in Syrien er-
fordert einen Dialogmit den ver-
schiedenen Bestandteile des
Landes», erklärt zumBeispiel der
irakische Aussenminister Fuad
Hussein. (AP) Seite 17

Syrien und Nachbarn fordern
ein Endewestlicher Sanktionen
Syrien NachMassakern mit mehr als 1000 Toten wollen die Türkei, Jordanien, Libanon und Irak mithelfen,
das Land zu befrieden. Weil sie um die eigene Stabilität fürchten.

Auf einen
veganen Imbiss
ImRhulo in
Winterthur gibt
esdie fleischlose
Variantedes
türkischenTatars.
Seite 2

Niederlage zum
Playoff-Start
Obwohlnachder
Qualifikationbesser
klassiert, unterliegt
RychenbergKöniz
imerstenSpiel 2:4.
Seite 5

Fussballer ohne
Wettkampfglück
Der FCWinterthur
unterliegt Yverdon
durch einGegentor
in der Nachspielzeit.
5
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Fabienne Sennhauser

ObDrohnen, eine fahrbare Büh-
ne oder ein illuminierterWasser-
vorhang: In den vergangenen
Jahren trumpfte der Circus Knie
technisch stets ganz gross auf.
Und trotzdem gelingt es dem
Schweizer Nationalzirkus, 2025
gar noch einen draufzusetzen.

Die «Kinetic Balls», ein Meer
aus beleuchteten, bewegbaren
und unter demChapiteau befes-
tigten Bällen, sind perfekt auf die
Musik und die artistischen
Höchstleistungen in derManege
abgestimmt.Die einzelnenNum-
mern werden so zu lebendigen
und damit auch zuvergänglichen
Kunstwerken, die viele Zuschau-
ende nur zu gern mit ihrem
Smartphone für die Ewigkeit
festhalten wollen.

So etwa auch, wenn das süd-
amerikanische Duo Acero am
chinesischen Mast zum Tanz in
der Vertikalen lädt oder der rus-
sische Luftakrobat Svyatoslav
Rasshivkin im Spagat, nur die
Zehen in den Schlaufen der Stra-
paten, seinen Körper in der Luft
schwebend im Gleichgewicht
hält.Wie kann dasmöglich sein?
Das fragt sich das Premieren-

publikum am Freitagabend in
Rapperswil, wenn Illusionist
Vincent Vignaud sich innert Se-
kunden aus Handschellen und
einemunter demChapiteau hän-
genden Container ins Publikum
«zaubert» oder eine seiner zahl-
reichen Assistentinnen schwe-
ben lässt.

Springen, zwirbeln,
balancieren – Frau kanns
Apropos Frauen: Die sind im
neuenProgrammdesCircus Knie
zahlreich vertreten – und wie.
In wallenden Kleidern fliegen
die acht Artistinnen der Skokov-
Truppe anmutig von Schaukel
zu Schaukel und schlagen Sal-
ti, als wäre es ein Kinderspiel.
Schwungvoll und in perfekter
Synchronisation wirbeln der-
weil die zwölf Japanerinnen der
Gruppe Unicircle Flow auf ih-
ren Einrädern durch dieManege.

Und auch am künstlerischen
Highlight des Abends ist eine
Frau massgeblich beteiligt: Die
Darbietung der zwei Akrobaten
der Zhejiang Folk Art & Acroba-
tics General Troupe aus China –
eine Kombination aus Tanz,
Handstand-Akrobatik und Ba-
lance – ist erzählerisch und ar-

tistisch nicht nur Weltklasse,
sondern auch eineweltweit ein-
zigartige Attraktion.

Wenn dieArtistinmit dem lin-
ken Fuss und in jederHand einen
chinesischen Schirm zwirbelt,
parallel dazu auf dem rechten
Fuss zwei aufeinandergestapel-
te Schirme balanciert – und dies
alles, während sie rücklings auf
den Füssen des Kollegen liegt,
kann das Premierenpublikum in
Rapperswil nur noch jubeln. Kei-
ne andere Nummer wird am
Freitagabend so beklatscht.

Die Standing Ovations bleiben
aber einer anderenNummervor-
behalten. Jener der achten Gene-
ration der Familie Knie. Wenn
der siebenjährige Spross von Zir-
kusdirektorin Géraldine Knie,
Maycol junior, auf einem Pony
zwischen zwei Pferden durchrei-
tet, auf denen sein Halbbruder
Ivan Frédéric balanciert, zücken
auch die Letzten noch ihre Han-
dys. Davor zeigt Schwester Cha-
nelMarie ihre Dressurkünste auf
einemSchimmel.Die traditionel-
len Pferdenummern – sie stehen
wie kaum etwas anderes für den
Circus Knie undwerden auch nie
alt. Das beweist die Reaktion des
Publikums.

Ein Bauer, ein Clown
und der Hund
Aber auch der Humor wird im
Circus Knie seit 106 Jahren gross-
geschrieben. Mit Chistirrin
kommt dafür heuer wieder ein
klassischer Zirkusclown zum
Einsatz. Der Mexikaner über-
zeugt mit Slapstick, Musikalität
und akrobatischem Talent. So
schlägt er sich mit Flickflacks in
die Herzen der Zuschauer.

Turnstücke, das dürfe man
von ihm nicht erwarten, machte

der diesjährige Hauptact des
Circus Knie, Komiker Mike Mül-
ler, bereits imVorfeld der Premi-
ere klar. Der Solothurner tourte
2019 gemeinsammit Bühnenkol-
legeViktorGiacobbo bereits ein-
mal mit dem Knie durch die
Schweiz. Auch Giacobbo wird
dieses Jahr in derManege zu se-
hen sein – allerdings nur in den
Abendvorstellungen in Zürich,
Bern und Luzern.

Vorderhand ist Mike Müller
also auf sich allein gestellt. Als
Bauer Wermelinger witzelt der
61-Jährige überDirektzahlungen
und bezeichnet die Zuschauer
auchmal als Grossvieheinheiten.
Figur und Gags scheinen ab und
an zwarbesser an eine Landwirt-
schaftsmesse denn ins Zirkus-
zelt zu passen. Doch das ist dem
Publikum spätestens beim Auf-
tritt des zurPremiere noch etwas
widerspenstigen Parson Russell
Terriers Pesche egal. In allen
Sitzreihenwerden sogleichwie-
der die Handys gezückt.

Denn ehe man es sich ver-
sieht, ist der Abend passé. Der
Qualität der neuen Showdes Cir-
cus Knie vermögen die verwa-
ckeltenHandybilder und -videos
aber kaum gerecht zu werden.

Frauenpower undNachwuchs am Start
Circus Knie feiert Premiere Internationale Artistik trifft auf Schweizer Comedy und innovative Technik verschmilzt
mit traditionellem Zirkushandwerk: So ist der Circus Knie in die neue Tournee gestartet.

Für jeden etwas: Das neue Programm des Circus Knie, das am Freitag Premiere feierte, zeigt abwechslungsreiche Unterhaltung. Fotos: Ennio Leanza (Keystone), Anna Stuppia

Der KomikerMike
Müller witzelt als
BauerWermelinger
über Grossvieh und
Direktzahlungen.

Zehn Gramm: So viel Marihuana
ist straffrei, sofern es für den Ei-
genkonsum bestimmt ist. Und
diese Grenze ist pickelhart. Das
musste ein notorischer Kiffer er-
fahren, der im September 2023
im Kreis 4 in Zürich von der Po-
lizei kontrolliert wurde.

Zehn 1-Gramm-Päckchen
Gras hatte er in seinemRucksack.
Doch die Beamten konnten ihm
nicht nachweisen, dass er das
Marihuana verkaufen wollte.
Aber sie beschlagnahmten die
Beutelchen, liessen den Inhalt
wägen und stellten fest: Der
Mann hatte 0,595 Gramm mehr
dabei als erlaubt.

Kiffen ist sein Lebensinhalt
Fast anderthalb Jahre später steht
der Mann in einem Glitzerpulli,
mit Mütze und Sonnenbrille vor
demEinzelrichter amBezirksge-
richt Zürich. Kiffen betrachtet er
als Lebensinhalt; der gelernte Po-
lymechaniker ist seit über zehn
Jahren arbeitslos. Er suche auch
«gar nicht wirklich» nach einer
Stelle, sagt er: «Ich wohne da-
heim,muss keineMiete abgeben,
die Eltern zahlen mein Essen.»

DasMarihuanahabe er in Beu-
telchenverpackt, um seinenKon-
sum unter Kontrolle zu haben
und zuwissen,wie viel er jeweils
dabei habe: «Je nachdem, wie
lang ich unterwegs bin, brauche
ichmehroderweniger.» Bloss sei
seineWaage nicht ganz genau.

Dass er an jenem frühen Sep-
tembermorgen von der Polizei
kontrolliertwurde und dass ihm
das Stadtrichteramt für das Biss-
chen zu viel Gras eine Busse von
100 Franken aufgebrummt hat,
findet er diskriminierend. «Zwei
Polizisten haben es regelrecht
auf mich abgesehen», klagt er,
«sie passen mich ab und kont-
rollierenmich regelmässig.» Die
Beamten wüssten genau, wo sie
wartenmüssten: Vor demHotel,
das seinen Eltern gehört. Dort,
auf dem Privatgrund seiner El-
tern, hätten sie ihn durchsucht,
und das sei ohnehin nicht legal.

Das ist auch die Argumenta-
tionslinie seines Anwalts: «Als
Sohn von Hotelbesitzern im
Kreis 4 hat mein Mandant sach-
liche Gründe, regelmässig dort
zu verkehren. Von den Beamten
aber wird er als Mensch ange-
schaut, der in deliktischer Ab-
sicht unterwegs ist.»

DochdieArgumenteverfingen
am Bezirksgericht Zürich nicht.
Der Einzelrichter bestätigte die
Busse. Zudem muss der Mann
500FrankenGebührendes Stadt-
richteramts sowie mindestens
600 Franken Gebühren für das
Urteil des Einzelgerichts zahlen.
VonDiskriminierungkönnenicht
die Rede sein. «Anders wäre es,
wenn Sie seit Jahren nichts mehr
konsumierenwürden,aber trotz-
demständig angehaltenwürden»,
so derRichter.Wenn jemandaber
immer wieder Betäubungsmit-
tel dabeihabe, dürfe ihn die Po-
lizei anhalten und durchsuchen.
Und zwar auch auf Privatgrund-
stücken. «Sie hatten mehr dabei
als zulässig, und das ist entschei-
dend.Wenn IhreWaage nicht ge-
naugenug ist,nehmenSienächs-
tes Mal halt nur acht oder neun
Beutel mit.» Das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig. Der Verteidi-
gerwill einenWeiterzug prüfen.

Liliane Minor

Mannwird wegen
0,595 Gramm zu
viel Hasch gebüsst
Bezirksgericht Zürich Die
Polizei habe es auf ihn
abgesehen, klagte der
42-jährige Schweizer.


